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übernehmen? 
Bei der ausſchlaggebenden Stellung, welche ſich das Centrum 
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Entwicklung und Haltung dieſer Par ei nach dem Tode ihres 
angjährigen Führers eine Frage von allgemeinſtem Intereſſe. 
Die Partei iſt niemals reich an ganz hervorragenden Männern 
geweſen. Der Bedeutendſte, den ſie jemals beſeſſen, Windthorſt, 
it jetzt todt, ein anderer, Herr von Franckenſtein, der mehr durch 
ſein perſönliches Anſehen als durch beſonders hervortretende 


in unſe zentariſchen Weſe iſt die fe 
rem parlamentariſchen Weſen erworben, iſt die fernere 2 3 bc \ 
’ 8 Der außerordentlich glänzende und feierliche Empfang am kaiſer⸗ 


lichen Hofe, die Ausgeſtaltung deſſelben mit allen For enen eines 


Wer wird die FJührerſchaft im Centrum 


Geiſtesgaben eine leitende Stellung einnahm, iſt vor Kurzem im 


od vorausgegangen; Herr von Schorlemer-Alſt iſt vom politi⸗ 


ſchen S hauplatz zurückgetreten und ein alter kranker Herr ges 
worden, dee ſchwerlich noch einmal eine öffentliche Rolle ſpielen 
wird; auch Reichenſperger iſt ein alter Mann, der eine leitende 

telle nicht mehr einnehmen kann. Unter den jüngeren parlo⸗ 
mentariſchen Mitgliedern der Partei befinden ſich zahlreiche tüch⸗ 
tige, ſachkundige und beredte Männer, aber Keiner, der ein ſo 


allgemeines und befeſtigtes Anſehen in der Partei genöſſe, daß 


ihm unbeſtritten die Führerrolle zufallen müßte. Man weiſt jetzt 


äufig auf Herrn von Huene, Herrn Porſch oder Herrn Lieber 
in; ſie gehören ohne Zweifel zu den fähigſten Mitgliedern der 
5 artei, aber der Erſtere ſteht auf dem äußerſten reactionär⸗ 
agrariſchen, die beiden anderen auf dem demoeratiſchen Flügel 
der Partei. Herr Porſch oder Herr Lieber würden bei den 
Ariſtokraten und Agrariern des Centrums ſich ebenſo wenig ein 
gebietendes Anſehen zu verſchaffen vermögen, wie Herr v. Huene 
ei den rheiniſchen Democraten der Partei, und den „Preußen“ 
werden jedenfalls auch die auf ihre Selbſtſtändigkeit eiferſüchtigen 
und ſchwer zu behandelnden ſüddeutſchen Ultramontanen ſehr 
zurüdhaltend gegenüberſtehen; aber auch fie haben wieder keinen 
Mann unter ſich, der en ganz überwiegendes Anſehen genöſſe. 
ndere im Vordergrund ſtehende Mitglieder der Burtei, wie die 
erren von Heeremann und Graf Balleſtrem, die erſten Vice⸗ 
präſidenten im Abgeordnetenhauſe und Reichstag eignen ſich doch 
mehr zu repräſentativen Stellungen, als daß ſie zu einer leiten 
en politiſchen Rolle berufen wären. Die Centrumspartei aber 
edarf mehr als jede andere eines leitenden Hauptes und einer 
energiſchen Hand, weil ſie lediglich durch das in ſeiner Kraft 
immer mehr nachlaſſende kirchenpolitiſche Intereſſe zuſammenge⸗ 
halten wird and in allen andecen Fragen jo ſtarke Gegenſätze 
in ſich birgt, wie ſie eben zwiſchen Reactionären und Radicalen 
beſtehen. Jetzt, da die Autorität und die klug vermittelnde Hand 
eines Windthorſt fehlt, wird man dieſe Gegenſätze noch öfter und 
eftiger gegen einander ankämpfen ſel en, als es bisher ſchon der 
all war, und wenn auch eine Partei mit jo alten und ſtarken 
raditionen gewiß nicht alsbald vollſtändig zuſammenbrechen 
wird, jo wird doch ihre innere Einheit und ihre Actionsfähigkeit 
m einer Weiſe geſchwächt werden, daß ihr parlamentariſches Ge- 
micht darunter empfindlich leiden muß. Daß wir davon eine 
eſundung unſerer parlamentariſchen und politiſchen Verhältniſſe 
erhoffen, brauchen wir bei unſerer Stellung zu dieſer Partei nicht 

eſonders zu verſichern. 
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i Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
. Roman von F. Klinck. 


(6. Fortſetzung.) 
Drei Tage vor meiner Heimkehr hatten ſie Hochzeit gehalten. 
Deut ifl’s mir zum Lachen, wenn ich daran denke, wie mir zu Sinne 
fa r, als man mich hohnlachend fortwies — zu Euch! Was 
gute ich dort? Aber am Abend desſelben Tages ſtand ich vor 
ich er Thür, — es war eine Nacht wie heute, — und da ſchwor 
tra Euch und fie zu treffen, daß Ihr Euer Lebelang daran zu 
einen haben ſolltet. Nicht ſechs Wochen ſpäter nahm ich mir 
8 Weib, das erſte, beſte, das mir in den Weg gelaufen kam, 
PR je mehr ich an ihr zu tragen hatte, deſto größer ward mein 
a Nicht ein Tag war vergangen, an dem ich nicht nach Euch 
ud ihr Nachfrage gehalten, und mit der Zeit machte es mir 
f er Freude, wenn ich hörte, weich ein gottjelig und wohlge⸗ 
liebe Leben der Herr Karolus Göttevogt mit jeiner Frau Ehe: 
in ten führe; wußte ich doch, daß das Stündlein kommen würde, 
wißt dem alle Herrlichkeit ein jähes Ende finden mußte. Ihr 
in t, wie ſchnell die Stunde ſchlug. Am ſelben Tage, an dem 
0 2 Hauſe eitel Freude war, weil die junge Frau Götte⸗ 
enn eines Mägdleins geneſen, erblidie in einer armen Hütte 
ben Kind das Licht der Welt, deſſen Leben der Mutter den Tod 
mir de. Das war mein Kind! Ich ſah den elenden Wurm vor 
» Jo hilflos und verlaſſen, und ich dachte an das andere Kind, 
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er; von Reichthum und Sorgfalt umgeben war. Da iſt mir zus | 
der Gedanke gekommen, meinem Kinde ein glänzend Loos zu 
en und das Cure der Armuth und der Schande in die 


bereit 
Arme 


ſchlie zu führen, und in einer Nacht, als Alles in Eurem Hauſe 


iſt 10 habe ich den Vorſatz zur Ausführung gebracht. Die Amme 


bei dem Verwechſeln der Kleidung behilflich geweſen, wäh⸗ 
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Donnerſtag, den 19. März 


Begründet 17600 


Cagesſchau. 


Die Abordnung des elſaß⸗lothringiſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſes an den Kaiſer hat der hohen Befriedigung über den 
Verlauf ihrer Sendung ganz unverkennbaren Ausdruck gegeben. 


Staatsactes von beſonderer Bedeutung, die der Abordnung durch 
die kaiſerlichen Majeſtäten gewordenen Auszeichnur gen haben 
einen tiefen Eindruck bei den Theilnehmern hinterlaſſen. Die 
Antwort des Kaiſers in der feierlichen Audienz, wie auch das 
Ergebniß zwangloſer Geſpräche hat bei der Deputation die 
Ueberzeugung hervorgebracht, daß ein praktiſcher Erfolg der 
Adreſſe ſpäter oder früher nicht ausbleiben werde, ja, daß ein 
ſolcher in dem geſammten Verlauf ihres Berliner Aufenthaltes 


bereits jetzt zu erkennen ſei. Dies Alles, jo glaubt die Ab⸗ 
ordnung, werde dazu ermuthigen, auf dem eingeſchlagenen 
Wege unbeirrt fortzuſchreiten. 

Die Leichenfeier für den Abg. Windthorſt in der 
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von 
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Berliner Hedwiaskirche wohnten bei der Reichskanzler 
Caprivi, die Staatsminiſter von Bötticher, von Schelling. 
Berlepſch, Herrfurth, Miquel, von Kaltenborn, von Heyden, 
Staatsſecretär Marſchall, von Lieberſtein, die Miniſter 
Goßler und von Puttkamer, der frühere Kriegsminiſter 
Verdy, der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell und 
viele andere hohe Beamte, der Generallieutenant von Spitz und 
einige andere Officiere. Die Vertreter der Parlamente waren 
nahezu vollzählig vertreten, auch die Soclaldemocraten hatten 
ſich von der Feier nicht ausgeſchloſſen. Im Uebrigen füllte eine 
dichtgedrängte Menge den von Weihrouchduft erfüllten Raum 
Mit dem Glockenſchlage 10 erſchien als Vertreter des Kaiſers 
der Generaladjutant Graf Wedell, nachdem ſchon vorher im Auf⸗ 
trage der Kaiſerin der Graf Mirbach, in Vertretung des Groß- 
herzogs von Baden deſſen Adjutant von Galen und der bayeriſche 
Geſandte in Vertretung des Prinzregenten angelangt waren. 
Jetzt bewegte ſich in langem feierlichen Zuge der Clerus zum 
Portal der Kirche, um den Fürſtbiſchof Kopp, der das Seelen⸗ 
amt zelebriren ſollte, bei ſeiner Ankunft zu empfangen und ihn 
nach dem Altar zu geleiten. Mit dem Zeichen des Kreuzes 
die Trauerverſammlung ſegnend, legte der Biſchof den Weg zum 
Altar zurück, wo er unter den üblichen Feierlichkeiten in die 
ſilbergeſtickten Gewänder ſeines hohen geiſtlichen Amtes ge⸗ 
kleidet wurde. Umgeben von dem geſammten Clerus, aſſiſtirt 
von dem Feldpropſt Aßmann und dem Probſt Jahnel, intonirte 
der Fürſtbiſchof das Requiem, und gewaltig durchbrauſten die 
ergreifenden Klänge der Reſponſen den weiten hohen Raum. 
Nach Beendigung des Seelenamtes wurde dem Fürſtbiſchof die 
Mitra aufgeſetzt, er ergriff den Krummſtab und hielt von den 
Stufen des Altars auf den Verblichenen eine Gedächtnißrede: 
Der Fürſtbiſchof beſprach den verblichenen Parlamentarier in 
je'ner dreifachen Eigenſchait als Meaſch, als Chriſt und als 
Staatsmann, pries ſeine Rechtſchaffenheit, ſeine Ueberzeugungs— 
treue, ſeine Herzensgüte, ſeinen Verſtand und erörterte die Ver⸗ 
dienſte, die er ſich um das katholiſche Volk Deutſchlands er⸗ 
worben, das mit unerſchütterlichem Vertrauen an ihm gehangen 
habe und ſein Andenken alle Zeit hochhalten werde. Er habe 
rend Euer Weib in einer tiefen Ohnmacht lag, Euer Weib, wel⸗ 
ches in ſeidenen und ſammetnen Gewändern vornehm einherſtol 
zirte und doch drei Jahre lang eines gemeinen Schiffers Braut 
geweſen war!“ 

„Und wohin brachtet Ihr mein Kind? Iſt es wahr, daß 
Ihr es einem Weibe übergeben, das vor langen Jahren am 
Kaak geſtäubt worden iſt, weil es das eigene, leibliche Kind gar 
ſo ſchlecht behandelt hatte?“ 

Die Stimme des Herrn Göttevogt hatte einen blechernen 
Klang. Seine rechte Hand erfaßte die Lehne eines ſchweren 
Stuhles von Cichenholz und derſelbe knackte unter dem feſten 
Griff. 

Me gleichmüthigem Tone entgegnete Volger Heins, wobei 
er ſich an den Qualen des Mannes zu weiden ſchien, an dem er 
die grauſamſte Rache geübt hatte: 

„Ihr meint Margarethe Meyer? Nein, ſie war es nicht, 
ſondern Alida Kempen. Man jagt von ihr, daß ſie das Kind 
des Heinert Eggelin auch arg verwahrloſte, und hart genug be⸗ 
ſtraft iſt ſie wohl für ihre Sünde geworden. Vielleicht erinnert 
Ihr Euch noch des armen Weibsbildes, wie es bei ſtrenger 
Winterkälte von der Frohnerei mit dem ſiebenzig Pfund ſchweren 
Schandſtein nach dem Kaak geführt worden iſt, um dorten mit 
Ruthen geſtrichen zu werden. Wahrlich, es war ein Zug, wie 
ihn Hamburg nicht oft geſehen. Die Schinderknechte und Büttels⸗ 
leute, welche dem Zuge voranſchritten, konnten mit ihren Kuh⸗ 
hörnern nicht das Gejohle und Keſſelſchlagen der Gaſſenbuben 
übertönen. Sie iſt dann am Abend zur Stadt hinausgeführt 
worden und in's Land hineingewandert, allwo ich ſie ſpäter in 
großer Noth gefunden habe!“ 

„Und von dieſem Weibe habt Ihr das Kind fortgenommen, 
um es nach Hamburg zurückzubringen?“ forſchte Herr Göttevogt 
weiter. 


Volger Heins beantwortete die Frage fait unmittelbar, aber anzueignen. 


eitung. 


Redacti n und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
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einen guten Kampf gekämpft und daher ſei ihm die Krone des 


Lebens ſicher. Nach Beendigung der Gedächtnißrede ſprach der 
Fürſtbiſchof den Segen über dem Sarge aus und die Trauer⸗ 
feier hatte ihr Ende erreicht. Der Sarg wurde auf einen mit 
vier Pferden beſpannten Leichenwagen getragen und nach dem 
Lehrter Bahnhof geleitet. 
Abordnungen der katholiſchen Vereine und Verbindungen folgten 
dem Sarge zu Fuß. Eine zahlreiche Menge hatte ſich auf den 


Die Centrumsfraction und die 


Straßen eingefunden, um den Trauerzug vorbeipaſſiren zu ſehen. 

In der mit der Vorberathung des internationalen Ab⸗ 
kommens über den Eiſenbahnfracht verkehr betrauten 
Commiſſion des Reichstags entwickelte ſich eine mehrſtündige 
Generaldebatte, in welcher man ſich im Allgemeinen allſeitig 
mit den Grundſätzen des Vertrages einverſtanden erklärte, und 
in dem Abkommen einen Fortſchritt erkannte. Seitens der Res 


gierungsvertreter wurde mitgetheilt, daß der Vertrag drei 


Monate nach Austauſch der Nutificationen in Kraft treten und 
zunächſt für drei Jahre Gültigkeit haben ſole. Bayern habe ſich 
ausdrücklich mit dem Vertrage einverſtanden erklärt. 

Berliner Zeitungen hatten behauptet, der Unterrichts miniſter 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler werde das in der Commiſſion 
befindliche Volksſchulgeſetz ohne Weiteres fallen laſſen. Die 
Meldung ſtimmt aber nicht. Es wird auch unter dem neuen 
Miniſter im Gegentheil erſucht werden, ein brauchbares Geſetz 
aus dem bisherigen Entwurf zu machen. Daß ein neues Volks⸗ 


ſchulgeſetz recht am Platze iſt, unterliegt ja doch keinem Zweifel. 


Das „Deutſche Colonialblatt“ veröffentlicht die 
Vorſchriften über die Ehrenbezeugungen, welche von Seiten unſe⸗ 
rer Marine dem Generalgouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika zu er⸗ 
weiſen ſind. Nach demſelben Blatte betrug die Ein⸗ und Ausfuhr 
der deutſchen Schutzgebiete im vorigen Jahre 21440 000 Kilo 
im Werthe von 9614000 M. Die deutſche oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat die Ausprägung von ½ und ¼ Rupienſtücken be⸗ 
ſchloſſen. Die Geſammtzahl der europäiſchen Bevölkerung des 
deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes beträgt gegenwärtig 
539 Perſonen. Dies Schutzgebiet hat alſo die ſtärkſte europäiſche 
Bevölkerung unter unſeren Colonien. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Mon⸗ 
tag Abend der Aufführung des „Fliegenden Holländer“ im 
Opernhauſe bei. Am Dienſtag Vormittag ließ ſich der Monarch 
Vortrag halten. Nachmittags wurden der Präſident des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen, der General⸗Auditeur 
Ittenbach, und der Präſident des Ober⸗Verwaltungsgerichtes, 
Geh. Rath Perſius vom Kaiſer empfangen. — Nach der „N.⸗ 
Fr.⸗Pr.“ ſteht es nunmehr feſt, daß der Kaiſer ſich zu den Herbſt⸗ 
manövern nach Oeſterreich⸗-Ungarn begeben wird. In feinem 
Gefolge wird ſich auch der Reichskanzler von Caprivi beſinden. 

Der „Hamb. Corr.“, ein freiconſervatives Blatt, verbreitet 
Gerüchte über einem bevorſtehenden Rücktritt des Herrn 
von Bötticher Die Gründe ſind keine politiſchen, ſondern 
ganz perſönliche. 

Fürſt Bis marck gedenkt, nach Aeußerun gen, welche er 
Beſuchern gegenüber gethan hat, noch in dieſer Woche den ihm 


doch war ein kurzes Zögern bemertbar geweſen, wenigitens dem 
ſcharfen durchdringenden Blick des Vaters, der Alles zu wiſſen 
verlangte, was mit ſeinem todten Kinde in irgend einem Zu⸗ 
ſammenhang ſtand. 

„Ja!“ kam es über die Lippen des Elenden. 

„Wo fandet Ihr Alida Kempen?“ inquirirte der Kaufherr. 

„In Stade!“ 

Wie Volger Heins bei der erſten Antwort flüchtig gezögert, 
ſo wurde bei der zweiten Frage dieſelbe heftig hervorgeſtoßen. 
Auch dies entging Herrn Göttevogt nicht, aber es würde ver⸗ 
geblich geweſen ſein, von dieſem Manne etwas anderes zu er⸗ 
fahren als Das, was er fragen wollte. Und war jede Frage 


nicht nutzlos? Eine Hoffnung, ſein Kind wiederzuſehen, gab es 


für ihn nicht; was Volger Heins ihm zu ſagen vermochte, 
konnte nur neuen Jammer über ihn bringen. Und indem er 
daran dachte, richtete er ſich höher auf, die Farbe war in ſein 
Geſicht zurückgekehrt. f 

„Volger Heins, ich brauche Dir nicht ſagen, was Du biſt, 
— Du weißt es ſelbſt!“ ſprach er mit Feſtigkeit. „Aber viel⸗ 
leicht weißt Du nicht, wie man mit Dir verfahren wird, wenn 
der Hamburger Rath Dich in ſeine Gewalt bekommt. Muth⸗ 
willig haſt Du die Güter vieler angeſehener Herren dem Unter⸗ 
gang geweiht. Hamburger Kinder find durch Dich von räube⸗ 
riſchen Strandbewohnern an Leib und Leben ſchwer geſchädigt 
worden. Das büßeſt Du nur mit dem Tode. Nun höre mein 
Wort: Es widerſtrebt mir, Dich hier feſtzuhalten und Dich dem 
Büttel eigenmächtig zu überliefern, obwohl ich es nimmer als 
Unrecht anſehen könnte, wenn man gegen einen ſündigen und 
unbußfertigen Böſewicht, wie Du einer biſt, anders handelt, als 
man an einem ehrlichen Chriſtenmenſchen zu handeln gewohnt iſt. 
Ich habe Dir Deinen Sündenlohn gegeben und es ſoll nicht, 


ſcheinen, als ob ich geneigt geweſen wäre, mir denſelben wiede 


Aber Eins laß Dir geſagt ſein: Sobald der Ta 
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neulich abgeftatteten Beſuch des Grafen Walderſee, des komman⸗ 


direnden Generals in Altona, zu erwidern. Der Fürſt bemerkte 
dabei, er habe ſich über den Beſuch des Generals ſehr gefreut 
und mit dem Grafen Walderſee einen recht angenehmen Nach⸗ 
mittag verbracht, aber eine politiſche Bedeutung habe derſelbe 
nicht gehabt. Von ſeinem Wiedereintritt in den Reichs dienſt 
könne keine Rede ſein. Der Fürſt hat eben auch die letzte große 
Rede des Kaiſers geleſen, worin der Monarch erklärt, er laſſe 
ſich in ſeinen politiſchen Beſtrebungen nicht beirren. 

Das preußiſche Herrenhaus wird am kommen- 
den Donnerſtag ſeine nächſte Plenarſitzung abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Behandlung der Steuerreformgeſetze. — 
Die Wahl des Abg. Frhr. von Münch (Democrat) iſt von der 
eee des Reichstages für giltig erklärt 
worden. 

Der Reichstag hat ſich geſtern bis zum 7. April 
vertagt. Einer der arbeitreichſten Seſſionsabſchnitte, die der 
Reichstag je gehabt, hat damit fein Ende erreicht. Im Sitzungs⸗ 
ſaale, auf der Bundes rathstribüne und oben bei den Journaliſten, 
überall klang ein ſtilles: „Gott ſei Dank, endlich Ferien!“ 
Hervorragend wichtige Beſchlüſſe ſind nicht in dieſer Zeit gefaßt; 
Arbeiterſchutzgeſez und Etat verurſachten aber eine recht ſchwere 
Arbeit, die durch das gleichzeitige Tagen des preußiſchen Land⸗ 
tages zeitweiſe zu einer geradezu niederdrückenden wurde. 

Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion hat ihre 
Arbeiten im Reichstage vollendet. Die Hauptbeftimmung bat 
folgende Faſſung: „Der Branntwein beträgt: 1) für Liqueur 
aller Art 180 M. für 100 Kilogramm, 2) für allen Brannt⸗ 
wein: a. in Fäſſern 125 M., b. in anderen Umhüllungen 180 
Mark für 100 Kilogramm.“ 

Die Verhandlung des Mühlhauſer Aufruhr⸗ 
prozeſſes hat am Montag Vormittag vor dem Schwurge⸗ 
richt begonnen. Angeklagt ſind die Arbeiter Schulz, Klinghardt 
und Günther und der Schneiderlehrling Heß. Der Hauptange- 
klagte Schnell iſt flüchtig. Es handelt ſich um Vorgänge bei der 
letzten Reichstagswahl. Es wurde eine Verſammlung von So⸗ 
cialdemocraten geſtört und Militär und Polizei mit Steinen ge⸗ 
worfen. Es hatte ein umfangreicher Zuzug fremder Social⸗ 
democraten ſtattgefunden. Eine Schwadron Cavallerie hatte ein⸗ 
hauen müſſen. Die Angeklagten erklärten ſich für unſchuldig. 
Günther iſt bereits wegen Körperverletzung verurtheilt. Gegen 
dreißig Zeuzen, Officiere, Ulanen, Polizei und Bürger, find ge: 
laden. Die Zuhörer ſind zahlreich, darunter viel Sozialdemo⸗ 
craten. Die Verhandlung wird zwei Tage dauern. 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Ludwig 
Ferdinand von Bayern iſt am 13. d. M. Abends von einer 
Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 
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Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
91. Sitzung vom 17. März. 
Der Reichstaz genehmigte definitiv in dritter Leſung obne weitere 
Debatte die Novelle zum Patentgeſetz und betr. die kaiſerliche Schutz⸗ 


truppe in Oſtafrika. f 7 

Darauf wurde ohne erbebliche Erörterung der Reſt des Etats be- 
willigt und dann der Reichsbaushaltsetat pro 1891/92 im Ganzen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 


Eine lokale Petition wurde dem Reichskanzler zur Erwägung übere 


wieſen, und dann in die Dfterferien eingetreten. 


Diendag, den 7. Apru, werden die Verhandlungen mit der zweiten f 


Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wieder aufgenommen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 17. März. 
Die Etatsberathung wurde beute beim Etat der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung fortaeſetzt. f ; 
Abg. Brömel (freif) regt die Tariiveform an. 
Minifter von Moybach erwidert, daß gegenwärtig Verhandlungen 


mit den deutſchen Bundesſtaaten hierüber ftattfänden, doch könne etwas 


Beſtimmtes noch nicht geſagt werden. Jedenfalls müſſe ſehr vorſichtig 
operirt werden, damit fein Ausfall in den Staatseinnabmen ſtatthabe, 
denn dann würde die Regierung nur Vorwürfe bekommen. 

Abe. Graf Limburg (conf.) mabnt ebenfalls zur Vorſicht. 

Aba. Frhr. von Hüne (Ctr.) will ſich erſt äußern, wenn der neue 
Steuertarif vorliegt. f 

Verschiedene Wünſche werden noch in Bezug auf den Wagenmangel, 
der ſich in verſchiedenen Provinzen gezeigt 


nung zu tragen. e 
Die Einnahmen des Eiſenbahnetats werden genehmigt und dann Die 
Sitzung auf Mittwoch Vormittag 11 Ubr vertagt. 


Ein Wunſch von Mitgliedern der Centrumspartei, am Mittwoch. 
weil die 


dem Begräbnißtage Windtborſt's, keine Sitzung abzuhalten, we 
Centrums faction an der Feier tbeilnehmen will, wird im Hinblick auf 
die Geſchältslage des Hauſes als unmöglich bezeichnet. 


— er een 


NEED 2 STE TERRERDAGE a TI Imen DI I ro epe Praparate 
anbricht, findet er mich auf dem Wege, um Anzeige zu eritatten, 
daß Volger Heins innerhalb der Mauern Hamburg's weilt! Ich 
werde offen Anklage gegen Dich erheben wegen Kindesraubes —“ 

Spöttifches Gelächter unterbrach den Sprecher. 

„Jr werdet uch hüten, die eigene Schande und Schmach 
zu Markte zu tragen, Herr Karolus Göttevogt! Wie die Leute 
mit Fingern auf Euch zeigen und Euch verſpotten würden! 
Einen ſolchen Spaß hätten die guten Hamburger lange nicht 
erlebt!“ 


Herr Göttevogt blieb vollkommen ruhig, und dieſe Ruhe 


war es, welche ſichilich Eindruck auf Volger Heins übte In 
dem Geſicht des bis in das Innerſte ſeines Herzens getroffenen 
Mannes prägte ſich eine Entſchloſſenheit aus, die zweifellos durch 
Nichts zu erſchüttern war. 

„Geh, Volger Heins, ich habe Dir Nichts mehr zu ſagen, 
aber ich möchte Dir den guten Rath ertheilen, meine Worte ge⸗ 
nau ſo zu nehmen, wis ſie geſprochen ſind. Säume keinen Au⸗ 

enblick mehr, meine Geduld iſt zu Ende. Das Blut beginnt 
n meinen Adern zu raſen, indem ich in das fluchwürdige Ge: 
ſicht blicke; noch einmal ſage ich Dir: Gehe!“ 

„Ich gehe, Karolus Göttevogt!“ kam es höhnend von den 
Lippen des Volger Heins, indem er rückwärts der Thür zuſchritt, 
wie um jeinen Gegner im Auge zu behalten. Nie war es ihm 
möglich erſchienen, daß in dem ſanften, milden Geſicht desſelben 
ſich jo viel Haß und Grimm ausprägen könne, wie dasſelde in 
dieſem Augenblick zeigte. „Ich gebe,“ wiederholte er, „mit der 
Gewißheit, daß Das, was ich eines Tages geſchworen, ganz und 

ar erfüllt iſt! Du haſt in deiner Ehe Nichts als Ungluck ge⸗ 

nden. Die Du freiteſt, hat Dir das Leben hier ſchon zu einem 
Vorgeſchmack der Hölle gemacht, und Du biſt ärmer als ich, — 
Du haſt nicht einmal ein Menſchenkind, dem Du Deinen Reich⸗ 
thum eines Tages hinterlaſſen könnteſt. Ich aber habe eine 
ſchöne Tochter, die bald das Ehegeſpons eines der vornehmſten 
Herren Hamburgs ſein wird!“ 

Karolus Göttevogt machte eine drohende Bewegung. Es 
hatte den Anſchein, als wolle er ſich auf ſeinen Gegner ſtürzen. 


hat, vorgebracht, worauf vom 
Regierungstiſche verſprochen wird, nach Mägligfeit allen Anſucken Rech⸗ 
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| Nusland. 
1 Belgien. In dem Orte Haine⸗St⸗Pierre hat es einen 


blutigen Krawall gegeben. Gendarmen forderten Arbei⸗ 
ter, welche für Streikende ſammelten, auf, dieſe Sammlungen 
einzuſtellen, worauf die Leute einen derartigen Steinhagel began⸗ 
nen, daß die Gendarmen fi zurückziehen und die Arreſtanten 
freilaſſen mußten. 

Frankreich. Graf Herbert Bismarck hat auf der 
Durchreiſe nach London Paris paſſirt. — Aus Tonkin kommen 
fortgeſetzt beunruhigende Gerüchte, fall Tag für Tag finden 
Kämpfe zwiſchen den franzöſiſchen Beſatzungen und bewaffneten 
Eingeborenen ſtatt. Eine Veritärtuna der Truppen ſcheint uns 
vermeidlich. — Der Vertrag mit England, den Neu⸗ 
fundland⸗Streit durch ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, iſt 
dem Senat vorgelegt und von dieſem prinzipiell angenommen. 
— Der frühere franzöſiſche Kriegs miniſter, Ge 
neral Campenon, iſt geſtorben. — Einzelne Zeitungen behaupten 
erneut, der Botſchafter Herbette werde im Verlaufe des Sommers 
zurücktreten. 

Italien. Prinz Jerome Napoleon iſt nach ent⸗ 
ſetzlichen Qualen ſeinem Leiden nun endlich erlegen. Als ihm 

die Sterbeſakramente geſpendet wurden, war er ſchon bewußtlos. 
Dir Prinz iſt 70 Jahre alt geworden, Oberhaupt der Familie 
wird nunmehr ſein älteſter Sohn Victor. Einen Lebensabriß 
| des nicht bedeutenden, aber merkwürdigen Mannes haben wir vor 
einigen Tagen ſchon gebracht 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien ſtellt ſich immer deutlicher 
heraus, daß die Situation im Abgeordnetenhauſe 
ſich durch die ſtattgehabten allgemeinen Neuwahlen wenig geän⸗ 
dert hat. Eine feſte Mehrheit fehlt, und es ſcheint dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Taaffe die Bildung einer ſolchen auch nicht 
gelingen zu wollen. An einen baldigen Rücktritt des Premiers 
iſt vor der Hand nicht zu denken, es wird ihm ſicher gelingen, 
für einzel ie Geſetzentwürfe die erforderlichen Mehrheiten zu ges 
winnen, aber dauernd wird ſich das kaum thun laſſen. In Peſt 
ging der ungariſche Miniſterpräſident Tisza auch ſehr plötzlich; 

ſeinem Wiener Collegen wird wohl einſt daſſelbe Geſchick blühen. 
Heute wünſcht Graf Taaffe wahrſcheinlich lebhaft, er könnte 
zehn Jahre ſeine Politik ungeſchehen machen, denn was in zehn 
9 gefehlt iſt, iſt ganz unmöglich in zweien oder dreien zu 
beſſern. 

Aegypten. Aus Cairo wird gemeldet, daß im Arſenal 
von Omdurmen eine große Exploſion ſtattgefunden hat, wodurch 
faſt alle Kriegsvorräthe zerſtört wurden. Der Schaden beträgt 
mehrere Millionen. — Wie es heißt, wird ein großer Kriegs- 
zug nach Berber im Sudan vorbereitet. Das Corps ſoll 10000 
Mann ſtark ſein. 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung wies ihre 
Vertreter im Auslande an, die Päſſe der Israeliten, welche nach 
Rußland reiſen wollen nicht zu viſiren, bis ihre Perſon feſtge⸗ 
ſtellt und der Zweck der Reiſe amtlich vermittelt ſei. Die jü⸗ 
diſchen Vertreter großer Bankhäuſer und anderer Finanzinſtitute 
ſind von dieſer Maßregel ausgenommen, aber ſie erhalten ihre 
Viſa nur für einen dreimonatlichen Aufenthalt in Rußland. 
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Amerika. Der Staatsjecretär des Auswär⸗ 
tigen, Blaine, telegraphirt an Nicholls, Gouverneur von Loui⸗ 
ſiana, der italieniſche Geſandte habe den Präſidenten der Ne⸗ 
publik wegen des bedaueclichen Blutbades in New⸗Orleans Vor: 
ſtellungen gemacht. Die Verträge mit dem befreundeten Italien 
gewährleiſten den in den Vereinigten Staaten anſäſſigen Staats⸗ 
Burgern den Schutz des Lebens und des Eigenthums. Der 
Präſident bedauert lebhaft, daß die Bürger von New⸗Orleans 
der Lauterkeit und Befähigung der Gerichte kein Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt und die Entſcheidung über eine geſetzlich geregelte Frage 
dem durch Leidenſchaft getrübten Volksurtheil anheim gegeben 
hätten. Der Präſident der Republik hoffe, daß der Gouverneur 
ihn bei der Erfüllung der Pflichten der Regierung gegenüber den 
italieniſchen Unterthanen in der durch die herrſchende Erregung 
hervorgerufenen Gefahr unterftügen und daß er die erforder lichen 
Anſtalten treffen werde, daß weiteres Blutvergießen verhindert 
und alle Schuldigen dem Gerichte übergeben würden. Die Ber 
hörden können aber vor der Hand wenig thun, denn die Volks⸗ 
menge würde die verhafteten Führer ſofort befreien. 
Chile. Wie in Chile Krieg geführt wird, 
ſchildert folgendes Telegramm: Oberſt Nobles verließ, durch 
Proviantmangel gezwungen, ſeine feſte Stelung bei Pozo al 
Monte und griff mit ſeinen 1200 Mann die doppelt ſo ſtarken 
Aufſtändiſchen an. Durch das Aufſtecken einer Parlamentär⸗ 
flagge auf der Seite ſeiner Gegner wurde er indeſſen veranlaßt 
Lu 


Und in der That, nie zuvor hatte der unglückliche Mann ſich jo 
wenig Herr ſeiner ſelbſt gefühlt. Er hatte nur das eine heiße 
Verlangen: dieſen Elenden mit einem Fauſtſchlag zu Boden zu 
ſtrecken. Doch ſchon fiel die Thür ins Schloß, unmittelbar dar⸗ 
auf hörte er Volger Heins' Schritte auf den Flieſen des Gan⸗ 
ges und dann knarrte auch die ſchwere Hausthür in ihren Angeln. 
Der Schurke war gegangen. 

Herr Göttevogt athmete tief und ſchwer, während er auf 
feinen Sorgenſtuhl zurückſank. Still und regungslos ſaß er 
eine Weile da, den Blick auf das eichene Getäfel des Fußbodens 
gerichtet. Dann entrang plötzlich ein krampfhaftes Schluchzen 
ſich der gequälten Bruſt und Thränen rannen über die hageren 
Wangen. 

„Todt, auf dem Grunde des Meeres!“ murmelten die blei⸗ 
chen Lippen und ſeine Hände krampften ſich zuſammen in namen⸗ 
loſem Weh. 

Die letzte Hoffnung war dahin. Rolf Gunkel hatte Recht 
gehabt: Volger Heins hatte das Schiff auf den Strand laufen 
laſſen, aus Haß und Rachſucht gegen ihn. Er hatte nicht ge⸗ 
wollt, daß das unglückliche Mädchen, das er um eine lichte Kind 
heit, um eine forgloje Jugend betrogen, lebend in das Water: 
haus zurückkehre, um die falſche Tochter daraus zu vertreiben. 

Karolus Göttevogt war Alles nur zu klar, insbeſondere der 
Umſtand, warum Volger Heins ſich ihm als ein Bereuender ge⸗ 
zeigt und ſich erboten hatte, das junge Mädchen heimzuholen; er 
hatte es nur gethan, um das unglückliche Kind für immer aus 
dem Wege zu ſchaffen. 

Stunden waren vergangen, und noch immer verharrte Ka⸗ 
rolus Göttevogt regungslos in der eingenommenen Stellung. 
Nur bisweilen verrieth ein tiefer Athemzug, das noch Leben in 
dieſer vollſtändig gebrochenen Menſchengeſtalt war. Die letzte 
Hoffnung war verloren! Wie Recht hatte der Elende gehabt! Er 
war ärmer als Volger Heins, denn dieſer hatte noch ein Kind, 


während er -- — 
(Fortſetzung folgt.) 
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auf Unterhandlungen einzugehen. Während der Beſprechungen 
wurde indeſſen von den Aufftändiicen plötzlich ein vernichtendes 
Feuer eröffnet und Nobles fiel von 17 Kugeln durchbohrt. Seine 
Mannſchaften wurden faſt ganz aufgerieben. 


Provinzial- Nachrichten. 


Briefen, 15. März. (Die Sparkaſſe des 
Kreiſes Brieſen) giebt in ihrem Jahresberichte für 1890 
folgende Ueberſicht: Einnahme 491643 Mk., Ausgabe 328 143 
Mk. Die Kreisſparkaſſe, ſowie die Annahmeſtellen zu Schönſee 
und Gollub ſtehen unter Garantie des Kreiſes Brieſen. Die 
Einlagen werden von 1 Mk. ab mit 3½ Procent verzinſt, 
Darlehn auf Hypothek, gegen Schuldſchein und Wechſel werden 
mit 5 Procent ausgeliehen. Am Schluſſe des Jahres 1890 
waren Sparkaſſenbücher im Umlauf bis 60 Mk. 95 Stück, von 
50-150 Mk. 21 Stück, von 150-300 Mk. 20 Stück, von 
300-600 Mk. 31 Stück und über 600 Mk. 58 Stück. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. März. (Unfälle, Ein 
bedauerliches Unglück ereignete ſich vor einigen Tagen in Schul⸗ 
zenweide bei der Beſitzerin Frau Wittwe Weide. In Folge eigener 
Unvorſichtigkeit wurde daſelbſt ein Knecht, welcher beim Wrucken⸗ 
ſchneiden beſchäftigt war, von einem Rade der Maſchine erfaßt. 
und ihm zwei Finger der rechten Hand faſt total abgeſchnitten. 
— Der Beſitzer M. aus Portſchweiten paſſirte vergangene Woche 
mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk in Nicolaiken den Bahndamm. 
Kaum war er auf das Geleiſe gelangt, ſo brauſte der Abendzug 
aus Rieſenburg heran, erfaßte das Gefährt und zertrümmerte 
das Hintertheil deſſelben vollſtändig. Die Pferde mit dem Vor⸗ 
derwagen blieben unverſehrt, dagegen erlitt Herr M. ſchwere 
Verletzungen am Kopfe, der Bruſt, an Händen und Füßen. Er 
wurde zwar noch lebend nach ſeiner Wohnung geſchafft, doch wird 
an ſeinem Wiederaufkommen gezweiſelt. 

Marienburg, 16. März. (Am Sonnabend 
Nachmittag) konnte man von der Eiſenbahnbrücke ein eige⸗ 
nes Schauſpiel beobachten. Auf einer Eisſcholle bemerkte man 
zwei Haſen, welche ganz gemächlich ſtromabwärts ſegelten. Durch 
das Schreien der Zuſchauer erſchreckt, ſprangen Heide mit 
einem mächtigen Satze in den Nogatſtrom. Während es 
dem einen Thiere gelang, ſich auf eine andere Eisſcholle zu retten 
fand das andere in der brauſenden Fluth ſeinen Tod. 

— Elbing, 17. März. (Auf der J. Schichau' ſchen 
Werft) wurden zwei neue Diviſionstorpedoböte für die deut⸗ 
ſche Marine gebaut. Es befinden ſich ferner im Bau ein klei⸗ 
neres Torpedoboot und zwei Raddampfer. Zur Reparatur ſtehen 
auf der Werft der oſtpreußiſche Regierungsdampfer „Lentze“, 
der ruſſiſche Paſſagierdampfer „Kurier“ und die Torpedoböte 
S. 37 und S. 51 Die von Rußland beſtellten Torpedoböte 
ſollen noch vor Oſtern in Angriff genommen werden. 

— Putzig, 16. März. (Un natürliche Mutter.) 

In Zarnowitz, einer Ortſchaft unſeres Kreiſes, hat die unverehe⸗ 
lichte R. ihr neugeborenes Kind auf dem Düngertaufen verſcharrt 
und elendiglich umkommen laſſen; auch geſtand die unnatürliche 
Mutter, bereits vor mehreren Jahren ein ihr gehöriges Kind im 
Walde erſchlagen und auf freiem Felde unter einem Crueifix bes 
graben zu haben. 
— Br. Holland, 16. März. (Feuer.) Auf unaufgeklärte 
Weiſe entſtand am Sonnabend Abend in der Scheune der Ab- 
bau-Beligerwittwe Hahn in Grünhagen Feuer. Mit dem Ges 
bäude ſind 4 Wirthſchaftswagen, 1 Spazierwagen, 1 Dreſch⸗ 
maſchine und 1 Häckſelmaſchine verbrannt. Erſteres war mit 
4500 M., letztere zuſammen mit 1600 M. verſichert. 

— Danzig, 17. März. (Ein jährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen.) Am Sonnabend fand das ſchriftliche und geſtern 
das mündliche Examen bei der hieſigen Regierung unter dem 
Vorſitz der Herren Oberſt v. Winterfeld und Regierungsrath 
Meyer für Einjährig Freiwillige ſtatt. Es hatten ſich hierzu 7 junge 
Leute gemeldet, von denen 3 beſtanden, und zwar Fritz Kunze, 
Max Bogdanski und Felix Volontarsky. 

— Danzig, 16 März. (Störung im Pferdebahn⸗ 
betrieb.) Die gegenwärtig in und bei Danzig vielfach 
graſſirende Influenza⸗Krankheit der Pferde hat auch in dem 
ſtädtiſchen Depot der Danziger Straßeneiſenbahn⸗Beſellſchaft jo 
viele Thiere ergriffen, daß die Geſellſchaft ſich zu einer vorüber⸗ 
gehenden Betriebsbeſchränkung genöthigt geſehen hat. Es mußte 
die eine der beiden Linien zwiſchen Hohethor - Bahnhof und 
Niederſtadt, und zwar diejenige mit grünen Signalen eingeſtellt 
werden. Bis auf Weiteres wird alſo zwiſchen Hohethor⸗Bahnhof 
und Niederſtadt nur alle 10 Minuten ein Wagen abgelaſſen. 

— But, 15. März. (Ein neuer Schwindler.) 
Seit einigen Wochen treibt in vielen Orten der Provinz ein 
neuer Schwindler von hier ſein Weſen. Auf gefälſchte Ent⸗ 
laſſungsſcheine vermiethet ſich derſelbe gegen Empfangnahme des 
üblichen Miethsgeldes von 3 Mark an vielen Stellen, ohne 
irgendwo die Stelle anzutreten. Die Entlaſſungsſcheine lauten 
auf den Namen „Joſeph Andrzejewski“ und tragen die Unter⸗ 
ſchrift „Andreas Wozniak“ aus dem nahe belegenen Niepruſchewo. 

— Bartenſtein. 16. März. (Eines kräftigen Voll⸗ 
bartes erfreut ſich der Händler S aus Trautenau bei Gel⸗ 
lingen. Die Spitzen des Bartes reichen dem durchaus nicht klei⸗ 
nen Manne bis auf die Füße. Den ſchon vielfach mit grauen 
Haaren durchmiſchten Bart trägt S. gewöhnlich in Zöpfen unter 
der Weſte verborgen. 

— Königsberg, 17. März (Kaiſer Wilhelm Denk⸗ 
mal.) Der Provinzial⸗Landtag bewilligte 150 000 M. zur Er⸗ 
richtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals in Königsberg. 

— Königsberg, 16. März. (v. Schlieckmann.) Bei 

Gelegenheit des von dem Provinzial⸗Landtage gegebenen Diner 
gab der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge der Ober-Präſident von 
Schlieckhmann der Hoffnung Ausdruck, daß er noch recht lange 
für die Wohlfahrt Oſtpreußens werde wirken können. Vor eini⸗ 
gen Tagen ging das Gerücht, v. Schliedmann würde das Ober 
präſidium einer weſtlichen Provinz übernehmen. 
E J3nuin, 15. März. (Erplojien) In den Dettilla⸗ 
tionsräumen des Kaufmanns Schilling hierſelbſt wurde am Mitk⸗ 
woch Abend ein über 600 Liter Schnaps enthaltendes Faß auf 
geſtellt. Plötzlich explodirte das Faß mit donnerartigem Getöſe 
und fing an, die brennende Flüſſigkeit zu verbreiten, das Feuer 
konnte aber glücklicherweiſe raſch erſtickt werden. Der angerichtete 
Schaden iſt immerhin recht bedeutend. 

— Inowrazlaw, 15. März. (Das hieſige Stein: 
ſalzbergwerkz) hat im abgelaufenen Jahre an Salz und 
Gyps nur 555 233 Centner abgeſetzt, gegen 784 876 Centner 
im Vorjahre. Der Bruttogewinn von 88 841 Mk. gegen 
134 ra Mk. im Vorjahre, wird vollſtändig zu Abſchreibungen ver⸗ 
wendet 

— Bromberg, 17 März. (Ein bebauerlicher 
Unglücksfall), der ſich vor einigen Tagen in der Familie 
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eines hieſigen Kaufmanns ereignete, illuſtrirt wieder einmal zur 
Genüge die Nichtigkeit des alten Sprichwortes: „Meſſer. Scheere 


Licht — Für kleine Kinder nicht.“ Zwei Kinder des erwähnten 


ufmanns ſpielten zuſammen; das eine hantirte dabei mit einer 
Scheere, machte dabei eine unglückliche Bewegung und traf das 
andere ins Auge. Die Verletzung iſt derartig, daß das Kind das 
Sehvermögen einbüßen wird Möge der Vorfall allen Eltern zur 
arnung dienen. 6 
— Poſen, 17. März. (Provinzial⸗ Landtag.) 
Vor Eintritt in die Tagesordnunng verabſchiedete ſich der Kultus⸗ 
Miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler in bewegten Worten von den 
rovinzialſtänden, worauf der Landtags⸗Marſchall von Unruhe⸗ 
Bomſt für die Thätigkeit des Grafen in der Provinz in wärm⸗ 

ſter Weiſe dankte 
— Stargard, 12. März. (Ein auf ſeinem Wacht⸗ 
poſten ſtehender Grenadier) wurde Gefangener ſeines 
eigenen Schilderhauſes, aus dem er erſt durch andere Perſonen 
befreit werden konnte. Er ſuchte, wie die „Starg. 3.“ mittheilt, 
Schutz vor dem herrſchenden Unwetter in ſeinem Schilderhauſe. 
Daſſelbe muß nun wohl nicht auf feſter Unterlage geſtanden 
haben, denn der gewaltige Wind warf daſſelbe mitſammt dem 
Trenadier vornüber um und begrub dieſen, ſodaß er ſelbſt aus 
feiner Lage ſich nicht befreien konnte, da bekanntlich in dem 
Häuschen eine Hinterthür zum Entſchlüpfen nicht angebracht iſt. 
— Poſen, 16. März. (Zu dem Unglücks fall,) 


welcher ſich, wie geftern mitgeiheilt, auf dem überſchwemmten 


Wallgraben des Forts Röder dadurch ereignete, daß ein in einer 
großen Waſchwanne dort umherfahrender Soldat der 5. Com: 


pagnie des 46 Infanterie- Regiments mit ſeinem gefährlichen 


Fahrzeug unterſank und ertrank, erfährt das „Poſ. Tabl.“ noch 
nachträglich, daß auf den Hülferuf des Unglücklichen ein Ser⸗ 
geant und 2 Musketiere der genannten Compagnie mit kühner 
Entſchloſſenheit in das 5 Meter tiefe kalte Waſſer nachſprangen, 
en Untergegangenen jedoch nicht mehr erreichen konnten, da der⸗ 
ſelbe bereits 5 Schritt vor ihnen untergeſunken war. Die Leute 
haben für ihr braves Verhalten vor verſammelter Compagnie die 
ganz beſondere Anerkennung ihres Compagniechefs ſowie auch 
höherer Vorgeſetzter gefunden. Trotz fortgeſetzter Nachforſchungen 
mit Netzen ꝛc. iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den Leichnam 
des Ertrunkenen aufzufinden. 


Jocales. 
Thorn, den 18. März 1291. 


Vorträgen allgemeinen Beifall. 

— Wie Dandelskammer bielt geſtern Nachmittag eine längere 
Sitzung ab. Aus den Verbandlungen erwähnen wir das Folgende: 
Der hieſige Magiſtrat beanſprucht in einem Antrage, daß die von den 
Intereſſenten des Handelskammerſchuppens an die Fortification gezahlte 
Caution im Betrage von 300 M. im Jahre 1901 — in welchem der 
betr. Schuppen in das Eigenthum der Stadt übergeht — der Stadt⸗ 
laſſe anbeim fällt. Die Handelskammer verhielt ſich dieſem Antrage 
gegenüber ablehnend. — Die Kal. Eiſenbahndireetion Bromberg theilt 
mit, daß der Antrag der Handelskammer, im Güterverkehr zwiſchen 
Polen und Deutſchland Tranſitfrachtſätze einzuführen, Berückſichtiaung 
gefunden bade und daß demnächſt ein ſolcher Tarif in Kraft treen 
würde. — Das Vorſteberamt der Danziger Kaufmannſchaft überſandte 
der Handelskammer Bemerkungen zu der vom Centralverein für Hebung 
der Fluß- und Canalſchifffahrt in Berlin entworfenen Betriebsordnung 
mit dem Erſuchen um Stellungnahme dazu Die Bemerkungen wurden 
tiner aus 6 Mitgliedern beſtebenden Commiſſion zur näberen Berathung 
übergeben. — Es wurden darauf verſchiedene eingegangene Schrift⸗ 
ſtücke, die ein Interefie für weitere Kreiſe nicht haben, durch Kenntniß' 
nahme erledigt. 

— Neue Eiſenbahnzeit. Von der ſächſiſchen und preußiſchen 
Staatseiſenbabnverwaltung wird mit dem 1. Juni d. J, dem Tage der 
Einführung der Sommerfabrpläne, für den inneren Eiſenbabndienſt an 
Stelle der ſeither maßgebenden Berliner Zeit die Zeit des 15. Längen⸗ 
krades öſtlich von Greenwich zur Anwendung kommen. Der Unter⸗ 
ſchied der Ortszeit beträgt in Leipzis gegen die neue Eiſenbahngeit, welch 
man mitteleuropäiſche Zeit genannt bat, 10 Minuten. Die ſämmtlichen 


älzerei, Geräthschaftsausstellung, 
raumaterialien, für Hefereinzucht etc., beginnt den Som 
am 1. Mai a. c. Nähere Auskunft bereitwilligst durch 


Culmſeeer Zuderfabrit entfallen davon allein 2,574,400 Ctr, während 


Eiſenbabnwagen auf dem Baknhof Bromberg zuſammen und es wurden 


a RER | 
Die Wormser Brauerschule, | |: 


Praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuehsbrauerei und 
Laboratorium zur Prüfung von 


Die Direction: Lehmann. Helbig. 
.. KK 


Dienſtfahrpläne werden ſonach vom obenbezeichneten Tage ab nach der 
neugewählten Einbeitszeit feſtgeſtellt. Für die für das Publikum be⸗ 
ſtimmten Ausbangsfabrpläne, ſowie für die auf den Bahnhöfen befind- 
lichen öffentlichen Ubren bleibt vorläufig die Ortszeit nach wie vor 
maßgebend. 

— Zuckerſtatiſtik. Die 19 Zuckerfabriken in Weſtpreußen verar 
beiteten in der Campagne 1890/91 12,396,616 Ctr. Rüben. Auf die 


feine einzige der übrigen Fabriken auch nur 1,009,000 Centner produ⸗ 
cirt hat. 

— Urtheil. um 17. September v. J. ſtieß der Tborner 
Schnellzug Nr. 62 in Folge falſcher Weichenſtellung mit mehreren 


zwei Güterwagen vollſtändig zertrümmert und mehrere Wagen, ſowie 
Maſchine und Packwagen des Zuges 62 beſchädiat. Zwei im Zuge be- 
findliche Perſonen, die Poſtſchaffner Weſtenberger aus Inſterburg und 
Senger aus Berlin, erlitten ſtarke Erſchütterungen des Rückgrades und 
der Hüften. Die Schuld an dem Unfalle wird dem Weichenſteller Albert 
Finger zur Laſt gelegt, welcher entgegen der Vorſchrift die Weiche ver · 
riegelte und doch Einfahrtsfignal aab, bevor er ſich gewiſſenbaft davon 
überzeugt hatte, daß die Weiche richtig geſtellt war. In der yeutigen 
Straffammerfigung wurde er wegen fabrläſſiger Gefährdung eines 
Eiſenbabntransportes zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Der durch 
dieſen Unfall angerichtete Schaden wurde von einem Sachverſtändigen 
auf 20 000 M. angegeben. 

Trauerandacht. In der St. Jobannikkirche wurde heute Vor- 
mittags 9 Uhr unter großem Andrang von Gläubigen eine Trauer⸗ 
andacht für den verſtorbenen Staatsminiſter a. D. und Abgeordneten 
Dr. L. Windtborſt abgehalten. Das Hochamt wurde von 3 Geiſtlichen 
celebriert, das Requiem bielt Herr Pfarrer Schmeja. Der Catafalk 
war mit Kränzen und Blattpflamen reich geziert und mit Trauerfabnen 
drapirt. 

— Ver Juſtizminiſter bat beſtimmt, daß die Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft von der Erbebung der öffentlichen Klage gegen Kinder evan⸗ 
geliſcher oder katholiſcher Konfeſſion im Alter von 12-16 Jahren, ſowie 
von der rechtskräftigen Verurtheilung ſolcher Perſonen, dem erſten Pfarr⸗ 
geiſtlichen des Ortes bezw. der Gemeinde, zu welcher das Kind gebört, 
Mittheilung zu machen baben. 

— Ultersrente Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt für die 


Provinz Westpreußen zu Danzig bat die Zahlung von Altersrenten im Panzern und fank. 
ob re ... | Berzage von 135 M. reſp. 163 M. an zwei Perſonen aus bie J auen und Kinder, ſind ertrunken. 


figer Stadt einem Arbeiter und einem Lagermeiſter angeordnet. 
Die Auszahlung erfolgt durch die Kaiſerl. Poſt bierſelbſt 
— Kohlendiebſtähle find in letzter Zeit häufiger auf dem Haupt⸗ 


— Leipziger Sänger. Die geſtrige zweite bumoriſtiſche Soiree] bahnbof an der Abladeſtelle ausgeſübrt. Geſtern gelang es 2 balbwüchſige 
im Schützenvauſe war gut beſucht und ernteten die Sänger mit ihren Burſcheg beim Dieuſtabl zu überraſchen und zu verbaiten. 


— cchlacthausfrequenz. Im biefizen Schlachtbauſe find im 
Monat Februar er, 27 Stiere, 34 Ochſen, 61 Kühe, 423 Kälber, 212 
Schafe, 9 Ziegen und 1193 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 1969 
Tpiere. Von auswärts ausgeſchlachtet eingeführt find: 47 Groß vieh, 
244 Kleinvieh und 105 Schweine, zuſammen 396 Stück. Davon ſind 
beanſtandel: Wegen Tuberkuloſe 6 Ninder, wegen Trichinen 3 Schweine 
und wegen Finnen 59 Schweine. 8 

— Vieheinfuhr in das Thorner Schlachthaus Seit Oeff⸗ 
nung der Grenze für Einfubr von ruſſiſchen Schweinen in das bieſige 
Schlachbaus find dortſelbſt bis beute — aifo innerhalb eines Viertel 
jabres 3236 Schweine geſchlachtet 


entſprungene Zuchthäusler Beſitzer A. Schul aus Friedrichsbruch hat 
ſich der goldenen Freibeit nicht lange zu erfreuen gehabt, er iſt bereits 
geſtern in Fordon verhaftet und heute Mittag wieder in das Landge⸗ 


erfolgte in Fordon mit aroßer Mühe, fünf Männer konnten ion erſt 
nach einiger Mübe bewältigen, da S. wie ein Wütbender mit 


fige-* 


genommen. 


merkursus 


5 0 
5 
5 


empfiehlt als 


Aluſler, Preisliſlen und 


10 
I — 


orimumdee (lichtes) 


in anerkannt vorzüglicher Gu 


Friedr. Dieckmann-Posen. 
nAlkeiniger Vertreter der 


. 


4 


Bas 


hervorragend durch große Haltbarkeit 
empfiehlt 


für Stadt und Provinz Poſen. 


Robert Till 


Specialität die 
Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 
ROII- Laden, 
Roll-Jalousien. 
(D. R. P. 2432) 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung. 


flehen zu Dienſlen. 


Bier 


Dortmunder-Union-Brauerei 


Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen. ö 


Central Depot: Köln a/ Rh.: 


Gneſen: B. Huth. 


— 


städtischen und ländlichen 


— 


Auction. 
Wegen Fortzug von Thorn hochſtämmig 


Zeichnungen 


werden diverſe Möbel, 
Poſten Herrenkleider u. a. 
Sachen Freitag Vormittag 


ein pfiehlt in 


arität] Schnelldampfer 
Bremen — Newyork. 
F. Mlattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. | 


Möbl. auch unmöbl. Zimmer dom 52 er und 
1. April zu baden. 
Brücke»sitr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 


— Wieder eingefangen. Der vorgeſtern aus der Detentionsjelle 


richtsgefängniß eingeliefert worden. Die Verhaftung des pp. Schul) 


Miſtgabel um ſich ſchlug. Als Grund feiner Urſache gab Schulz an, 
„er babe nur feine Familie beſuchen und von ſeiner Heimath aus an 
die Staatsawaltſchaft ſchreiden wollen, daß er unſchuldig im Zuchthaus Rüböl: 


— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden 6 Perſonen in Haft 


pProfeſſor Dr. Liehers Bann 
? * * 2 2 

YNerven-Elixin 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
Vloſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ X 
i ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
„ Nerven-Elixir iſt fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche an ber 
Zu haben in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 kak. ‘robe 


Das Buch „Krantentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an venene 
daffelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Dedeten 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden 
ächten „St. Jaceobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Einhorn-Apotheke; 


eutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) 


in Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf 


günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


Die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


Gärtnerei 


88 3 | eine am Leibitſcher Thore ſtehenden 
10 Uhr freiwillig verſteigert. Bureau: und Stall⸗Gebäude find 
Altstädt. Markt 156. zum Abbruch zu verkaufen. 


— — — — 


Zweirad 


‚billig zu verkaufen. 
P. Haberer, Culmſee. 
Vom 1. April cr. m. Woh., Bache 49. 


Vom Wetter und Waller. 


Von der Weichſel. 


Die Weichſel iſt hier im fortwährenden Fallen begriffen, der 
Pegel zeigte heute 5,20 Meter über Null. Den vorliegenden 
Nachrichten zufolge iſt die Gefahr im ganzen unteren Weichſel⸗ 
gebiet vorüber. 

In der Drauſenniederung iſt dagegen die Lage der Bewoh⸗ 
ner noch immer traurig. Ein Steigen des Elbings um 3 Zoll 
hat auch ein abermaliges Steigen des Ueberſchwemmungswaſſers 
bewirkt. Weil ſich das Waſſer in den Wänden emporjaugt und 
die Wohnungen ungeſund macht, baben viele Leute auf den höher 
gelegenen Nachbargrundſtücken Zuflucht geſucht. Eben ſo trübe 
wie im Süden der Stadt Elbing am Drauſen ſieht es im Nor⸗ 
den derſelben am Kraffohl und Elbing aus. Hier bedeckt das 
Stauwaſſer von den Häuſern der Vorſtadt an bis zum Haff hin 
mit wenig Unterbrechungen Wieſen, Aecker und Rohrlampen, 
während es ſich links vom Kraffohlsdamm aus den Ellerwaldſchen 
Triften bereits verzogen hat. Dennoch müſſen hier 6 Dampf⸗ 
mahlmühlen, von denen eine mit 2 Keſſeln arbeitet, Tag und 
Nacht thätig ſein, um es zum Elbing und Kraffohl abzupumpen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 15. März 4,64 über Null. 

Thorn, den 18. März 5 20 „ 

Culm, den 17. März 556 „ 

Brahemünde, den 17. März „ 
Brahe: 

Bromberg, den 17. März 5,32 5 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Zeitung“ 
Gibraltar, 18. März. 9 Ahr 40 Minuten, 
Ein von Trieſt nach New-York fahrendes Aus- 
wandererſchiff collidirte hier mit zwei engliſchen 
200 Perſonen, darunter viel 


5 Brüſſel, 18 März, 11 Ahr. In Fleun 
fand heute ein harter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Streikenden und Gendarmen ſtatt. Mehrere Ver- 
ſon en wurden leicht verwundet. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußesurſe. 
a Berlin, den 18. März. 


— — 


Wilhelm Grupe ing Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feıt. 18. 3. 91. 17. 3. 91 
; Hude Banknoten p. Uassa . 239,95 | 239,65 
Wechſel auf Warſchau kurz N 239,60 | 239,25 
| Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,10 99,20 
! Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . — 74,40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 72,60 72,40 
| Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½¼ proe . 96,80 96,80 
Disconto Commandit Antheile R 209,60 | 209,20 
| Oeſterreichiſche Banknoten 5 ‘ 8 176,80 | 176,80 
Weizen Nr; 213,25 | 210,— 
Mai⸗Juni 8 211,-- | 208,50 
Eu loco in New⸗Pork. 114,99 114,90 
i oggen: loco TREE 8 180,- | 179,— 
19 8545 April Mae g 183,— | 181,70 
Mor LI Es en a EN Er 179,79 | 178,70 
Juni⸗Juli 85 2 . 177,70 177,.— 
Marr ne lei ie 61,30 | 60,70 
ETSER I 63,30 | 62,80 
Spiritus: doer loco . . 70,50 70,20 
70er loco 8 : . 50,90 50,60 
70er April⸗-Mar 50,80 | 50,40 
70er Juni-Juli 1 50,90 50,60 

Reichsbank⸗Discont 3 Ci. — Lombard⸗Zins uß 3½ reſy. 4 Ent. 


Zum 1. April er. ſuche 
unverheiratheten 


Kutſcher. 


Carl Matthes. 
Altſtädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und War mwaſſer⸗ 


einen 


Wu 


find die 
Culm: J. Rybicki; leitung und ſämmtlichem 
| Zubehör vom 1. April er. 


zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Most. Bl. v. J. April g. verm. Coppflr. 288, III 
Schöner Pferdeſtallz v. 8. Krüger. 
Eine ſchöne, geſunde Wohn. (5 Zim.) 
die 12 J. v. Hrn. Secret. Perske 
bewohnt war, iſt zu v. Gerechteſtr. 101. 
Brückenſtr. 28, II. Etage, 4 Zimmer 
Entree und Zubehör zu vermiethen. 
5 — ine Familienwohnung, beſtehend aus 
Noſen, E 3 1 on Zubehr iſt zu 
wie, niedrig, veredelte em⸗ vermiethen Seglerſtraße 107. 
reicher Sortenauswahl die Eis Wohn., 4 Zim. helle Küche u 
C. Hintze, Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, II. 
Philosophenweg 151 erkſchäftliche Wohnungen zu verm. 
Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
0. Sztuczko, Bäckerſtr. 254. 
äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 


8 


Grundbesitz unter den 


— werner 


„Reitz 
Bauunternehmer. 


— yes. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Freitag, den 20. März 1891. 
Aſtſtädt. ev. Kirche. 

Abends 6 Ubr: Paſſionsandacht: Herr 
Plarrer Stachowiz Ocgelvortrag: Bruch⸗ 
ſtücke aus ter Paſſionsmuſik verſchiedener 

Componiſten. 


eine Streichzither hat 


Nachruf! 


Am 16. d. Mts. veritarb nach kurzem ſchweren Leiden der Königl. 
Stations-Aſſiſtent Herr Wilhelm Schulz. Wir verlieren in dem 
Verſtorbenen einen lieben, guten Freund und ehrenwerthen Collegen; 
deſſen biederer Sinn und perſönliche Liebenswürdigkeit im Verkehr mit 
ſeinen Witbeamten, ihm ſtets ein bleibendes Andenken bei uns ſichern wird. 

D des Bahnhofs-Thorn. 


re 


Heute früh 4½ Uhr erlöſte 
der Tod nach langem, ſchweren;! 
Leiden meine innigitgeliebte Frau, . 
unſere gute Mutter, Tochter, W; 
Schwiegertochter und Schwägerin & 


Clara Laue 

geb. Thomas. 2 
Schmerzerfüllt widme Ver- 
wandten und Bekannten dieſe f 
Nachricht im Namen der Hinter- 
bliebenen. . 
Graudenz, 17 März 1891. 

Der trauernde Gatte: 


Bust. Oscar Laue. Jamie Beiten und Bewiſce 5 
Volizei⸗ Verordnung, 
betreffend 


die Abwüſſerung der Privatgrundſtücke und die Reinhaltung der Straßen- 
Ranäle in Thorn. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 und der SS 
143—145 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird für den 
Gemeindebezirk Thorn, unter Zuſtimmung des Magiſtrats und vorbehaltlich der Genehmigung durch den Königlichen 
Regierungs-Präſidenten zu Marienwerder hiermit Folgendes verordnet: 
§ 1. Jeder Neubau muß eine mit natürlichem Falle geordnete Vorfluth nach einem zur Einführung der Ab⸗ 
wäſſer verſtatteten natürlichen öffentlichen Waſſerlaufe, oder nach einem in Gemäßheit der SS 4 und 7 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 18. October 1889 betreffend die Erforderniſſe der ſtädtiſchen Straßen hergeſtellten Straßen-Rinnſteine, 
oder nach einem zur öffentlichen Abwäſſerung beſtimmten Kanale hin erhalten. 
Die Vorfluth muß zugleich diejenigen Flächen in der Umgebung des Hauſes entwäſſern, welche Zubehör des 
Hauſes (wie z. B. Einfahrten, Hofräume u. ſ. w.) — und als ſolche künſtlich befeſtigt (gepflaſtert, chauſſirt u. ſ. w.) — ſind. 
Für altbebaute Grundſtücke iſt die Vorfluth in gleicher Art ſpäteſtens dann herzuſtellen, wenn auf denſelben 
4 ein Neubau errichtet wird. Wenn das öffentliche Intereſſe dies erfordert, iſt die Vorfluth jedoch ſchon früher herzuſtellen. 
§ 2. Grundſtücke, deren Vorfluth nach einer mit einem öffentlichen Entwäſſerungs-Kanale verſehenen Straße 
geht, find durch eine unterirdiſche Zuleitung an den Straßen-Kanal anzuſchließen, falls der Kanal hierzu nach den gel⸗ 
3 Mad 
tenden Beſtimmungen (Ortsſtatut vom mn 1889) benutzt werden darf. 
§ 3. Neu⸗Anlagen der in § 1 und 2 gedachten Art, ſowie Aenderungen beſtehender Anlagen bedürfen der 
vorherigen Genehmigung durch die Bau-Polizei⸗Verwaltung nach Maßgabe des für ſolche Genehmigungen in der Baus 
Polizei⸗Verordnung vorgeſchriebenen Verfahrens. Desgleichen iſt der Bau-Polizei-Verwaltung von der Vollendung der 
Anlage zum Zwecke der Prüfung und Abnahme Anzeige zu machen. . 


* 


r 


1 Geſchäftsaufgabe 


beſtehend in: 


Wege 


Laechel. 


Unterirdiſche oder in Mauern u. ſ. w. eingelegte 
Leitungen dürfen vor der polizeilichen Abnahme nicht beſchüttet, vermauert oder ſonſt verbaut werden. 
§ 4. Bei Herſtellung der Vorfluth auf den Privatgrundſtücken und bis zum öffentlichen Waſſerlauf (S 1) 
hin find von den Grundſtücksbeſitzern folgende Vorſchriften zu erfüllen: 
1. Offene Rinnſteine ſind mindeſtens in gutem, gehauenem enge ſchließendem Kopfſteinpflaſter mit zwei Mittel⸗ 
reihen rechteckig behauener Pflaſterſteine herzuſtellen und ſo anzulegen, daß ſie das Waſſer glatt abführen. 
. Hausrinnen, welche die Abwäſſer von Privatgrundſtücken über den Bürgerſteig hinweg zum Straßen⸗ 
Rinnſtein führen, ſind aus hart gebrannten Ziegeln, oder aus Hauſteinen, Cement, oder ähnlichem Material 
mit Cementmörtel waſſerdicht herzuſtellen und mit gut ſchließendem Belag von Bohlen ſo zu verdecken, 
daß eine periodiſche Reinigung unter Entfernung des Bohlenbelags möglich iſt. Die Oberkante des Be⸗ 
lages muß bündig mit dem Bürgerſteig liegen. 3 
„Alle Leitungen in den Gebäuden und im Erdboden find aus unverbrennbarem Material waſſerdicht her⸗ 
zuſtellen. 
. Eingüffe in den Häuſern find mit feſten Sieben und Waſſerverſchlüſſen zu verſehen. 
Einflußſtellen auf Höfen ſind ebenfalls mit Waſſerverſchlüſſen in wirkſamer Conſtruction und mit 
einem Roſte zu verſehen, deſſen Oeffnungen höchſtens 2 Centimeter weit ſind. 
5. Sinkkaſten und Schlammfänge ſind innerhalb der Ringmauern vor bewohnten Gebäuden unzuläſſig. 
„Die Abfallröhren in den Häuſern find durch Verlängerung über das Dach hinaus in gleichem Querſchnitt 
zu ventiliren und oben mit einem Windſauger zu verſehen. 
„Jede Privat⸗Abwäſſerung iſt am unteren Ausgange bevor fie auf die Straße oder unter das Haus tritt, 
mit einem Schlammfang bewährter Conſtruction (nach Nr. 4 und 5) und Reviſionstopf zu verſehen. 
Führt eine Privatabwäſſerung über mehrere Grundſtücke hinweg, ſo iſt jeder betheiligte Grundſtücks⸗ 
beſitzer verpflichtet, an dem unteren Ausgange feines Grundſtücks einen Schlammfang mit Reviſions⸗ 
5 topf anzulegen. 
8. Unterirdiſche Vorfluth-Kanäle müſſen in Entfernungen von höchſtens je 100 Meter mit Reviſionsſchächten 
verſehen werden. i 
: § 5. In die öffentlichen Waſſerläufe, Straßen-Kanäle und Rinnſteine, ſowie in die nach dieſen abwäſſernden 
f Vorfluth⸗Anlagen der Privatgrundſtücke dürfen Auswurfſtoffe von Menſchen, oder Thieren, Dung, Küchen- und Gewerbes 
Abfälle und andere feſte Körper nicht eingeführt, oder geworfen werden. i 
Die Einführung geſundheitsſchädlicher, oder die Kanäle gefährdender Flüſſigkeiten kann durch die Polizei-Ver⸗ 
waltung im einzelnen Falle unterſagt, oder unter beſonderen Bedingungen geftattet werden, unbeſchadet der Rechte des 
Magiſtrats als Eigenthümers der Kanäle nach § 1 ff. des Ortsſtatuts vom . 1889 betreffend die öffentlichen 
Straßen-Kanäle. f : 
Zur Einführung von Fabrikwäſſern in die öffentlichen Waſſerläufe, Straßen-Kanäle oder Rinnſteine iſt daher 
8 in jedem Falle die beſondere Genehmigung der Polizei-Verwaltung erforderlich. . 
’ § 6. Die zur Entwäſſerung eines Grundſtücks dienenden Privat⸗Anlagen — Rinnſteine, Leitungen, Eingüſſe 
g u. ſ. w. — bis zum öffentlichen Waſſerlauf hin (§ 1) ſind in jeder Woche mindeſtens einmal zu reinigen, zu ſpülen 
und beſtändig in ſauberem Stande zu halten. KR 
Schlammfänge find auch vor Ablauf der Woche ſpäteſtens dann zu entleeren und zu reinigen, wenn die darin 


1 


8 abgelagerten Stoffe die untere Kante des Abflußrohres erreichen. Rx 

5 § 7. Zur Erfüllung der Vorſchriften aus 88 1—6 dieſer Verordnung iſt jeder Grundſtücksbeſitzer, oder Bauherr 
1 verbunden. Die Verpflichtung zu den im SS 1—5 vorgeſchriebenen Handlungen tritt mit der bezüglichen Aufforderung 
ik der Polizei⸗Verwaltung in Kraft und iſt in der bei dieſer Aufforderung geſtellten Friſt zu erfüllen. 

Ss § 8. Abweichungen von den Vorſchriften der vorſtehenden Polizei-Verordnung kann die Polizei⸗Verwaltung bei 
5 Zuſtimmung des Magiſtrats im einzelnen Falle zulaſſen, wenn beſondere Umſtände dies erfordern und das öffentliche 
a Intereſſe es geſtattet. 


; § 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei-Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit 
entſprechender Haft beſtraft. 
§ 10. Mit dem Inkrafttreten dieſer Polizei-Verordnung werden aufgehoben: 
1. Die von dem Königlichen Oberpräfidenten der Provinz Weſtpreußen genehmigte Polizeiꝙ-Verordnung vom 


5 11. Dezember 1880 betreffend die Benutzung des Bache-Kanals. 

Pr 2. Die Polizei⸗Verordnung vom 6. Mai 1873 betreffend die Ergänzung der Straßen = Drdnung vom 
5 28. März 1845. f 12 ä 

% Unberührt von der vorſtehenden Polizei⸗Verordnung bleiben dagegen die beſtehenden Vorſchriften über die Ber 
5 ſchaffenheit und Reinigung der Aborteinrichtungen, der öffentlichen Straßenrinnſteine und der öſſentlichen Straßen. 

8 Thorn, den 10. Januar 1891. 

hi 7 ie 

a Die Polizei⸗ Verwaltung. 

1 VVVVVTVTVVTVTVTVTVVTVTTT Per i 

E Vorſtehende Polizei-Verordnung wird hinſichtlich des im § 9 angedrohten erhöhten Strafmaßes hierdurch genehmigt. 
4 Marienwerder, den 3. März 1891. 
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L. S. Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. SEHE v. Maſſenbach. 
Gute Penſion Einen Lehrling 
für Schüler des Königl Gymnaſiums für das Comptoir ſucht 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. Joh. h. Schwartz jun. 


Einen Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht . 
II. Stein, Heiligegeiſtr. 


—— — —— — —— 


Slandesamt Thorn. 
Vom 8. bis 16. März 1891 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Margarethe, T des Kaufm. Gu⸗ 
ſtav Degner. 2. Erika, T. des Kaufm. 
Richard Berger. 3 Johanna, T. des 
Böttchers Johann Salewaki. 4. Klara, 
T des Stellmachers Leonhard Dziwulski. 
5. Viktoria, T. des Arb. Jakob Zelazny. 
6. Oswald, S. des Buchoindermeiſters 
Hermann Stein. 7. Meta, T. des 
Brauergeſellen Arnolds Reſchke 8. Mar⸗ 
tha, unehel. T. 9. Johann, S. des 
Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 
10. Francisca, T. des Korbmacher⸗ 
meiſters Alexander Modniewski. 11. Jo⸗ 
hann, S. des Tiſchlers Anton Szynaka. 
12. Olga, T. des Gerichts⸗Kanzlei⸗ 
gehilfen Guſtav Hinkel. 13. Margarethe, 


T. des Gelbgießermeiſters Adolph 
Kuntz. 14. Anna, T. des Arb. Carl 
Bartz 15. Hedwig, T. des Zimmer⸗ 


‚ejellen Adolph Suaniewig. 16. Frida, 
T. des Lehrers Guſtav Jattkowski. 
17. Emit, S. des Arb. Lu wig Lemke. 
18. Clara, T. des Arb. Friedrich 
Browacki. 19. Otto, S. des Reſtaura⸗ 
teurs Johann Schuprit. 20. Robert, 
S. des Privatkochs Eduard Welke. 
21. Hans, S. des Kaufmanns Franz 
Zährer. 2 . Ella, T. des Fuhrmanns 
Auguſt Lilienthal. 
5. ls geſtorben: 

1. Anna, 15 J. 5 T., T. des Tiſch⸗ 
lers Albert Gehrmann. 2. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeifſt. Rudolph 
Oroſchin. 3. Beſitzerstochter Emma Jabs 
aus Ziegelwieſe, 
4. Ida. 10 M. 23 T., T des Schuhm. 
Hermann Teſchendorff. 5. Victoria, 


1 M. 8 T., T. des Arb. Wilhelm 
Rind.. 6. Franz, 12 T., unehel. S 
7. Gertrud Moeller, 14 Jahr, 


9 M. 19 T. 8. Anna, 10 M. 15 T., 
Tochter des Schneiders Otto Gumzow. 
9. Maximilian, 5. M 1 T., S. des 
Schiffseigners Johann Urbanski. 
e. zum ebe chen Aufgebot: 

1. Maurerpolier Wilhelm Kante: 
Kl. Mocker mit Schneidermeiſterswittwe 
Johonna, Auguſte, Henriette Dobracki 


geb. Schäfer. 2. Hauptzollamts⸗Aſſiſtent! 


Guſtav, Julius, Gottlieb Jaekel mit 
Auguſte, Margarethe Sztuczko 3. Ser⸗ 
geant Richard, Guſtav, Albert Vogel 
mit Maria, Victoria Wyſocki⸗Podgerz. 
4. Bäckermeiſter Appollinaris, Ludwik 
Burdecki-Berlin mit Eigenthümerwittwe 
Ludwika Lipertowicz geb. Koslowski 
5. Eigenthümer Guſtav, Adolph, Fritz 


Scheider Stewken mit Eveline, Natalie 


Bohlius. 6. Steinſetzer Friedrich, Her: 
mann Beier mit Mathilde, Auguſte, 
Emilie Fonk⸗Neidenburg. 

d cbelich ſind verbinden: 

1. Arbeiter Johann Ziolkowski und 
Francisca Sluzewski. 2. 
Wilhelm Degner-Danzig und Hedwig 
Leetz 3 Agent Otto Kemper und 
Amalie Schuhmacher geb. Zimmermann. 
4. Bäckereneiſter Julius Hetzel und 
Catharina Santer. 


Ufer Geſchäſts okul 
befindet ſich je 
alstadiischer 
Markt 304 u. 
Ecke Culener- 
BIP AaRse, 


(im früher Jacob Goldberg'ſchen 
y Haufe). 
Lewin & Littsuer. 


Schleſiſche 


Dachſtein— 


Fabriken 
G. Sturm, 


Freywalde, 
Bez. Liegnitz, Stat. Nauſcha, 


empfehlen 
blauglaſirte, ſchiefer— 
artige, 
rothbraunglaſirte und 
naturfarbene 
2 unglaſirte 7 


Dachſteine 


Garantie ng 
für abſolute Wetterbeſtändigkeit, 


Jahresproduction: 10 Millionen. 
— ß — —EUüͤ— nen Saul 
Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Ztom. 


0 


18 J 2 M. 20 T. 


Kaufmann 


El 


Schützenhaus. 
Heute Donnerstag, 19. März 


Abschiedssoirde. 


Albert Sémadu's 


Leipziger Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets 450 Pf. in d. Cigar- 
renhandlungen von Henezyuski 
und Duszynski.. 

Für den regen Besuch unserer 
Soirée u. das wiederum bewie- 
sene Wohlwollen dem geehrten 
Publikum herzlich Dank u. bit- 
ten wir, uns dasselbe für ferner 
zu bewahren. Achtungsvoll 
A. Semada’s Leipziger Singer, 
KRUSE eee OMAN: MED 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerſtag den 19. März er. 
Abends 8 Uhr 


IV, Sinfonie - Concert 


he 
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der Capelle des Juft.-Regts von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Wa er Lambeck. 
Nummerirter Platz 0,75 Mk. 
An der Kaſſe: 


Nummerirter Platz 1,00 Mk, Steh⸗ 


platz 0,75 M., Schülerbillets 0,50 M. 

Sinfonie Dedur von Veelhoven. Scholliſcht 

Ouverture von Gade 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Putschbach's 


Restaurant. 
Culmer-Vorſtadt 


„Tage Ausſchank von echtem 
» erliner 


a, erliner. 
Vockbier 


(Tempelhofer⸗Berg.) 
== 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49. 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 


heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


* 


Wegen Erbtheilung iſt N ‚ 


\ 


Carl Mallon-Thorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäft 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebenst an. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 


„Puttendörfer sche“ 


——ͤ— — — 2 — 
Schwefelſeiſe, & Pag 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Doctor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproßen ꝛc. empfohlen. 
Mau hüte ſich vor Fälſchungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche““ Seife von 
F. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin, 


In Thorn echt bei Hugo Claass, 
Droguenhandlung. 


ſtück eine Nr. 1 (früher Ziegelei) 


ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Gebrüder Lipmann, 


Thorn, Seglerſtraße 157. 


Geſangbücher 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen 


in Pracht und einfachen Einbänden in 
reicher Auswahl. 


Ebenſo Militär⸗Geſangbücher 
empfiehlt 
Albert Schultz. 


— — 


Heute und die folgenden 
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